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334 ‘ Bauliche Einzelheiten.

Bauart „5 c h m i dt mit T r i c k k a n a 1” (Abb. (2.70). ‘

Die Anwendung des Trickkanals hat den Vorteil, daß infolge der

doppelten Einströmung ein kleinerer Schieberdurchmes‘ser bzw. bei

gleichem Durchmesser eine größere Kolbengeschwindigkeit erreicht

werden kann als beim Schieber mit einfacher Einströmung.

Bauart „F e st e r“ (Abb. 268].

Ausgeführt bei Lokomotiven der sächsischen Staatsbahn, bei '

 

 

italienischen und bei Lokomotiven für Java. Der breite
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Abb. 272. Kolbenschieber Bauart „Schichau-Woli“ mit einfacher Einströmung.

federnde Dichtungsring hat ein Diehtungsschloß, das die ebene

Schnittfuge durch eine Quer- und zwei Längseinlagen (Keile) ver—

schließt. Die Ringe werden mit nur geringer Spannung eingesetzt;

sind sie infolge Abnützung so weit auseinandergefedert, daß die An-

satzflächen A des Ringes gegen die‘Nocken B des Schieberkörpers

zur Anlage gekommen sind, so„hat sich erfahrungsgemäß der Schieber

so eingelaufen‚ daß bei guter Abdichtung der Bewegungswiderstand

desselben nur ganz gering ist. Die Nocken B verhiiten gleichzeitig

ein. Verdrehen des Schieberringes. Die Einströmungskanäle der

Büchsen haben schräge Verbindungstege‚ wodurch ein Einlauien der-

selben in die Schieberringe vermieden wird.

  
 


